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Die Berathung über das Stempel- 
abgabengeſetz 


hat vorgeſtern nicht, wie von Vielen erwartet 
wurde, mit einer Rede des preußiſchen Finanz⸗ 
mmiſters Dr. Miquel, ſondern mit einer Rede 
ſeines baieriſchen Kollegen begonnen, der gleich 
dem Finanzminiſter von Würtemberg Dr. von 
Riecke und dem würtembergiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten v. Mittnacht am Bundesrathstiſche 
war. Herr v. Riedel beſchränkte ſich nicht allein 
auf eine Vertheidigung der Stempelabgabennovelle, 
ſondern zog auch die beiden anderen Steuervor⸗ 
lagen und das allgemeine Finanzgeſetz mit in 
den Kreis ſeiner Betrachtungen hinein. Daß 
dabei eine Wiederholung der Gründe, die neulich 
ſchon vom preußiſchen Finanzminiſter für die 
Finanzreſorm und die Steuerpläne vorgetragen 
waren, nicht zu vermeiden war, war vorauszu⸗ 
ſehen. Es ſchien indeſſen dem baieriſchen Miniſter 
hauptſächlich darauf anzukommen, das Intereſſe 
des von ihm vertretenen Staates an der Steuer⸗ 
reform darzuthun und der Annahme entgegen⸗ 
zutreten, als ob hierbei Baiern nur lediglich 
Handlangerdienſte für Preußen habe verrichten 
wollen. Nur durch Rückſichten auf Lebens⸗ 
intereſſen des Reiches und Baierns habe ſich 
ſeine Regierung beſtimmen laſſen, und er ſchloß 
mit dem Ausdruck der Erwartung, daß nicht nur 
das Stempclabgabengeſetz, ſondern alle drei 
Steuergeſetze und das Fmanzreformgeſetz die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags erhalten würden. 

Inwieweit dieſe Annahme begründet iſt, 
läßt ſich dem Beifall, den die Ausführungen des 
baieriſchen Miniſters auf der rechten Seite des 
Hauſes fanden, und den Auslaſſungen der bisher 
zum Worte gekommenen Redner nicht entnehmen. 
Es haben erſt der Abg. Richter und die konſer⸗ 
vativen Abgg. Graf Kanitz und v. Buchka ge 
ſprochen. Der Redner der freiſinnigen Volks⸗ 
partei hat ſich, wie das nach ſeinen Auslaſſungen 
bei Gelegenheit der erſten Leſung des Etats zu 
erwarten war, grundſätzlich ablehnend auch gegen 
die Novelle zum Stempelabgabengeſetz erklärt, 
während der konſervative Graf Kanitz ihm in der 
Hauptſache zuſtimmte. 

Die weitere Debatte, die wohl erſt heute 
zum Abſchluß kommt, wird zeigen, ob die An⸗ 
nahme, daß dieſer Geſetzentwurf zu Stande 
kommt, begründet iſt, natürlich mit Abänderungen 
und Einſchränkungen; denn der vorgeſchlagene 
Quittungs⸗ und Frachtbriefſtempel ſtößt nicht 
nur bei der äußerſten Linken auf die ſchwerſten 
Bedenken. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Dezember. Ueber die Ergebniſſe 
der Rekruten-Prüfungen im deutſchen Reich ent⸗ 
hält das Ende November d. J. ausgegebene vierte 
Heft der Vierteljahrsheſte zur Statiſtik des deut⸗ 

ſchen Reichs Nachweiſe für das Erſatzjahr 1892—93: 
Darnach hatten von den 186 448 Rekruten, 
in di und Marine eingeſtellt wur⸗ 
den, 182415 Schulbildung in deutſcher Sprache, 
3318 Schulbildung nur in fremder Sprache und 
715 waren ohne Schulbildung, d. h. ſolche, welche 
in leiner Sprache genügend leſen, oder ihren Vor⸗ 
und Familiennamen nicht leſerlich ſchreiben konnten. 
Ju Prozent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten 
betrugen diejenigen, welche weder leſen, noch ihren 
Namen ſchreiben konnten: 


im Erſatzjahre Prozent im Erſatzjahre Prozent 
2 188889 ) 


1882—83 1,52 „60 
1883-84 1,27 188990 0,51 
1884—85 1,21 1890—91 0,54 
1885—86 1,08 1891—92 0,45 
1886—87 0,72 1892 — 95 0,38 
1887 — 88 0,71 
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Stellt man für die Bezirke, von welchen die 
meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung geſtellt 
wurden, das erſte und das letzte der vorſtehend 
genaunten Jahre gegenüber, ſo kamen Analphabeten 
auf je 100 eingeſtellte Rekruten in den Regie— 
rungsbezirken 

1882—83 1892—93 


Marienwerder 10,10 5,4 
Danzig 4,80 2,10 
Poſen 11,81 2,06 
Oppeln 3,71 1,01 
Gumbinnen 6,76 1,25 


} 
Ueberall iſt alſo eine ſehr bedeutende Beſſe⸗ 
rung zu bemerken; am ſtärkſten iſt die Verminde⸗ 
rung der Eingeſtellten ohne Schulbildung in 
Poſen und Gumbinnen. : 

— In der Komiſſion für das Unterſtützungs⸗ 
wohuſitzgeſetz iſt Vorſitzender Graf Holftem (tons), 
Stellvertreter Greiß (Zentrum), in der für das 
Viehſeuchengeſetz Vorſitzender Stephan (Zentrum), 
Stellvertreter Rettich (konſ.). 

— Bei den Abrechnungsſtellen der Reichs 
bank wurden im Monat November d. J. 
1 506 688 200 Mk. abgerechnet gegen 1516 854 100 
Mark im Oktober d. J., 1326 973 600 Mark im 
November 1892 und 1418 035 300 Mark im 
November 1891. 


Dem Reichstage iſt eine Denkſchriſt über 
das Patentgeſetz vom 7. April 1891 und über 
das Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz vom 1. Juni 1891 
zugegangen. In dieſer Denkſchrift ſind die Wir⸗ 
kungen, welche die beiden genannten Geſetze gehabt 
haben, eingehend dargeſtellt. Daß dieſe Wirkungen 
erfreuliche geweſen ſind, läßt ſich ſchon daraus 
erkennen, daß, während im letzten Jahre der 
Geltung des früheren Patentgeſetzes, im Jahre 
1890: 11882 Patente angemeldet und 4680 er⸗ 
theilt wurden, im erſten Volljahre der Geltung 
des neuen Geſetzes, im Jahre 1892: 13 126 an⸗ 
gemeldet und 5900 ertheilt wurden. An Gebrauchs⸗ 
muſtern find von dem Inkrafttreten des Geſetzes, 
dem 1. Ottober 1891, bis zum 30. September 
1893, alſo innerhalb zweier Jahre, 19501 zur 
Anmeldung gelangt, davon im Jahre 1892: 9066. 
Schon aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die 
neuen Geſetze belebend auf die Nachſuchung des 
Rechtsſchutzes und demnach auf die Erweiterung 
der techniſchen Hülfsmittel der Induſtrie gewirkt 
haben. Von den Einzelheiten, welche in der ge⸗ 
nannten Denkſchrift ihre Würdigung gefunden 
haben, möchten wir für heute nur einen auf den 
Patentſchutz bezüglichen Umſtand erwähnen. Schon 
bei der Enquele des Jahres 1886 war auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen, daß die Mitglieder 
des Patentamtes mit den Auſchauungen und Be⸗ 
dür fniſſen des gewerblichen Lebens fortgeſetzt in 
Fü hlung bleiben. Dazu bietet ſich zum Theil 
ſchon durch Beſichtigung der ausgeführten Er⸗ 


der Betheiligten u. |. w. Gelegenheit dar. Ha 
ſächlich aber kommen für dieſe Zwecke Inſtruktions⸗ 
reiſen der Mitglieder des Patentamtes zum Be⸗ 
ſuche von Fabriken und ſonſtigen Betriebsſtätten 
ſowie Ausſtellungen in Betracht. In den letzten 
beiden Jahren haben ſolche Studienreiſen bereits 
mehrfach unternommen werden können. So ſind 
die Wanderausſtellungen der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft in Königsberg und München, 
die internationale Ausſtellung für Muſik und 
Theaterweſen in Wien, einige Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werke Weſtfalens und die bedeutenderen Theerfarb⸗ 
abriken Deutſchlands von Mitgliedern des Patent⸗ 
amtes beſucht worden. Im Sommer d. 38. find 
außerdem ſechs Mitglieder zum Beſuche der Welt⸗ 
ausſtellung nach Chicago entſendet worden. Die 
Vorzüge dieſes Verfahrens liegen auf zwei Seiten. 
Einmal wirken die Berichte über die Ausſtellungen 
anregend auf die Mitglieder des Pateutamtes, ſo⸗ 
dann hat es die Berührung mit den einheimiſchen 
Induſtrieſtätten mehrfach ermöglicht, Zweifel über 
die Handhabung des Geſetzes aufzuklären und hin 
und wieder Anregungen entgegenzunehmen, welche 
für die Arbeiten des Patentamtes nicht ohne Be⸗ 
deutung geblieben ſind. Es bleibt deshalb er⸗ 
wünſcht, daß der patentamtlichen Verwaltung auch 
für die Zukunft diejenigen Mittel zur Verfügung 
geſtellt werden, welche es ermöglichen, von dieſen 
Hülfsmitteln der Belehrung einen möglichſt reich⸗ 
lichen Gebrauch zu machen. 

Poſen, 6. Dezember. Herr v. Jazdzewski 
erklärt jetzt ſelbſt, daß er eine ſchriftliche Zu⸗ 
ſicherung des Grafen Caprivi betreffs des polniſchen 
Sprachunterrichts niemals empfangen habe und 
ſich alſo auch nicht darauf berufen konnte. Das 
Poſener Blatt, welches die dementirte Mit⸗ 
theilung gebracht hat, behauptet nun, daß die 
Zuſage des Reichskanzlers betreffs der Kon⸗ 
zeſſionen an die Polen ſchriſtlich an den Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski gerichtet geweſen, und daß 
dieſer Herrn v. Jazdzewski davon in Kenntniß 
geſetzt habe. — Es bleibt abzuwarten, ob dieſe 
zweite Verſion richtiger iſt, als die erſte war. 

Großenborau, 6. Dezember. Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler iſt wieder ganz wohl. 

Magdeburg, 6. Dezember. Die königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg macht bekannt: 
Heute Nachmittag 1 Uhr ſtieß der Güterzug 1156 
bei Einfahrt in das Geleiſe 30 im Bahnhof 
Buckau mit einem in demſelben Geleiſe ihm ent⸗ 
gegenkommenden Rangirzug zuſammen. Die beiden 
Maſchinen der Züge ſowie 11 Wagen entgleiſten 
und wurde der Heizer der Rangirmaſchine ge⸗ 
tödtet ſowie der Zugführer des Güterzuges und 
der Führer der Rangirmaſchine leicht verletzt. 


— 
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Wagen ſind erheblich und die Maſchinen und 4 


Wagen wenig beſchädigt. Das Geleiſe Leipzig⸗ 
Magdeburg iſt auf 8 Stunden geſperrt. Es 
fahren ſämmtliche Züge von Weſterhüſen bis 
Buckau auf dem Geleiſe Magdeburg⸗Leipzig. Der 
Zuſammenſtoß iſt durch Mißverſtändniß des tele⸗ 
graphirenden Weichenſtellers über das beſtellte 
Einfahrtsgeleiſe und durch ſtarken Nebel hervor⸗ 
gerufen. Der Weichenſteller iſt vom Dienſt zu⸗ 
Kück egen e dib n Ses 

Hannover, 6. Dezember. Der hannoverſche 
Männergeſangverein iſt vom Kaiſer telegraphiſch 
zu nächſtem Dienſtag nach dem Neuen Palais 
eingeladen, um den Majeſtäten dort die nieder⸗ 
ländiſchen Lieder vorzutragen. Das Hoſmarſchall⸗ 
amt hat einen Sonderzug zur Hin⸗ und Rückfahrt 
zur Verfügung geſtellt, und der Verein hat die 
Einladung angenommen. 

München, 6. Dezember. Zu der bereits 
gemeldeten Nachricht von der in Genua erfolgten 
Trauung der Prinzeſſin Eliſabeth, der Tochter 
der Prinzeſſin Giſela und des Prinzen Leopold, 
mit dem Sekondelieutenant Baron Seefried wird 
weiter geſchrieben: Schon ſeit Monaten verlautete 
in München von einer Herzensneigung zwiſchen 
der älteſten Tochter des Prinzenpaares Leopold 
und Giſela und einem ehemaligen Sekondelieutenant 
im Jufanterie-Leib⸗Regiment Otto Freiherrn von 
Seefried⸗Buttenheim. Dieſer wurde deshalb nach 
Metz verſetzt. Es hieß, der Prinz⸗Regent und 
Prinz Leopold ſeien gegen die Heirath, Prinzeſſin 
Giſela und ihr Vater, der Kaiſer von Oeſterreich, 
begünſtigten ſie. Man ſprach von Uebertritt in 
die öſterreichiſche Armee, Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtaud u. ſ. w. Bald nach der kürzlich gefeierten 
Hochzeit der jüngeren Schweſter Auguſta mit 
Erzherzog Auguſt reiſte das prinzliche Paar mit 
Prinzeſſin Eliſabeth angeblich nach Südtirol ab, 
in Wirklichkeit aber nach Genua, wo vorgeſtern 
die Trauung des romantiſch liebenden Paares 
ſtattfand. Otto Frhr. v. Seefried auf Butten⸗ 
heim iſt der 1870 geborene älteſte Sohn des 
Oberſtlieutenants Frhrn. Ludwig v. Seefried au 
Buttenheim, Chefs der Linie Mühlfeld auf Hagen⸗ 
bach, Neuſes und Wolkenſtein und Kommandeurs 
des 2. Ulanen⸗Regiments in Ansbach. Der 
Wappenbrief des Geſchlechts ſtammt vom 20. Juni 
1546, und die Familie gehörte zur vormaligen 
reichsunmittelbaren fränkiſchen Ritterſchaft in den 
Kantonen Steigerwald, Gebürg, Rhön und Werra. 
Weiter wird aus Peſt gemeldet: Alle Blätter be⸗ 
ſprechen in Leitartikeln die Heirath der Enkelin 
des Kaiſers Franz Joſef mit dem baieriſchen 
Frhrn. Seefried. Daß Kaiſer Franz Joſef nicht 
nur einwilligte, ſondern die Entſcheidung gab, ge⸗ 
reiche ſeinem edlen Herzen und offenen Geiſte zur 
höchſten Ehre, ſeine hochherzige Geſinnung erfülle 
das Land mit Freude. 

Stuttgart, 3. Dezember. Der Staats⸗ 
miniſter des Innern v. Schmid iſt heute Abend 
6 Uhr geſtorben. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 


Wien, 6. Dezember. Die enen 
Wittwe Stephanie iſt an der Jufluenza erkrankt. 


Peſt, 4. Dezember. Wer noch Zweiſel dar⸗ 
über haben konnte, ob die öffentliche Meinung des 
Landes wirklich die liberalen Kirchenreformen be⸗ 
gehre, dem mußte auch der letzte Zweifel ſchwin⸗ 
den angeſichts der Aufnahme, welche die Vorlage 
über die obligatoriſche Zivilehe in der geſammten 
Preſſe gefunden hat. Sieht man von dem einzigen 
hier erſcheinenden ultramontanen Blatte ab, das 
eigentlich nur die Hetzkapläne vertritt und natür⸗ 
lich Gift und Galle ſpeit, ſo muß man ſagen, daß 
die geſammte Preſſe zu dem vorausſichtlichen Er⸗ 
folge der Vorlage beiträgt. Das gilt ſogar in er⸗ 
höhtem Maße von der oppoſitionellen Preſſe, deren 
größter Theil mit einer gewiß nicht alltäglichen 
Selbſtverleugnung hervorhebt, daß die Regierung 
ibre Pflicht gethan habe und darum diesmal ver⸗ 
dient, von allen Freiſinnigen unterſtützt zu werden. 
Auch darin zeigt ſich der außerordentliche Unter⸗ 


. 


findungen an Ort und Stelle, durch Anhörung! ſchied zwiſchen öſterreichiſchen und ungariſchen 


r 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Haupt⸗ Auffaſſungen, daß hier der Geſichtspunkt alle ihrem in ſich wid 


furt 


erſpruchsvollen Ideal von einer 


anderen niederſchlägt, die freiſinnige Kirchenpolititikf ſchärferen Heranziehung des Kapitals und einer 


werde dazu dienen, die Einheit des Staates durch 
die Einheitlichkeit ſeiner Rechtseinrichtungen zu be⸗ 
ſeſtigen. In Oeſterreich würde eine ſolche Be⸗ 
gründung gerade genügt haben, un die Vorlage 
mit Pauken und Trompeten durchfallen zu machen. 
Seitdem jedoch die ungariſche öffentliche Meinung 
von dem Bewußtſein erfüllt iſt, daß die vielge⸗ 
nannten Vorlagen auch dieſen Staatszwecken 
dienen, ſind dieſen Vorlagen ſelbſt Kreiſe 
günſtig ! geſtimmt worden, die ſich ihnen 
gegenüber früher ſehr froſtig oder gar 
feindſelig verhalten haben. Wie die Dinge 
heute ſtehen, werden ſich in den Reihen der 
Mehrheit etwa 20—25 Mitglieder finden, welche 
die Vorlagen entweder ablehnen oder ſich doch der 
Abſtimmung enthalten werden. Demgegenüber 
kann bereits als feſtſtehend angeſehen werden, daß 
zum mindeſten 60—70 Stimmen von der Oppo⸗ 
ſition für die Vorlage abgegeben werden, ſo daß 
eine ungewöhnlich große Mehrheit in dieſem Sinne 
geſichert iſt. Es können jedoch auch noch ander⸗ 
weitige Ueberraſchungen eintreten. Die Wirkung, 
welche dieſe Vorlagen auf die gemäßigte Oppo⸗ 
ſition hervorgebracht haben, iſt ſo tiefgehend, daß 
ſie wahrſcheinlich eine Anzahl von bisherigen An⸗ 
hängern des Grafen Apponhi veranlaſſen dürfte, 
ſich unmittelbar der Regierungspartei anzu⸗ 
ſchließen. Vieles hängt dann von der Entſcheidung 
des Grafen Apponyi ſelber ab. Seit Jahr und 
Tag wird der Verſuch gemacht, ihm eine 
goldene Brücke zur Regierungspartei zu 
bauen. Bisher ſind dieſe Verſuche erfolglos ge⸗ 
blieben, weil der Führer der gemäßigten Oppoſition 
nicht den Schein auf ſich laden wollte, er habe 
ſeine Grundſätze aufgegeben, um der Macht näher 
zu kommen. Dieſe Beſorgniß entfällt jedoch voll⸗ 
kommen in dem gegenwärtigen Augenblicke, da 
eine wirkliche grundſätzliche Unterlage für die 
Vereinigung der bisher gegneriſchen Parteien 
vorhanden iſt. Verſäumt Graf Apponyi auch 
dieſe Gelegenheit, dann dürfte es ſehr lange 
dauern, ehe ſich ihm wieder die Möglichkeit 
bietet, mit allen militäriſchen Ehren ſeine unhalt⸗ 
bar gewordene Stellung aufzugeben. Entſchließt 
er ſich jedoch, auf alle Zweideutigkeiten und Klein⸗ 
lichkeiten verzichtend, mit der Mehrheit einen 
Bund einzugehen, dann dürfte für die ungariſche 
Geſetzgebung eine Zeit ſo fruchtbringender, frei⸗ 
heitlicher Reſormthätigkeit beginnen, wie das 
Land ſie noch niemals zuvor ſeit dem Jahre 
1867 genoſſen hat. 

Prag, 6. Dezember. Heute fand die Ver⸗ 
handlung gegen den Grundbeſitzer und Reſerve⸗ 
lieutenant Wenzel Stepanek wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung und Beleidigung von Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes ſtatt. Stepanek hatte bei der Reſkript⸗ 
feier in einem hieſigen Reſtaurant zwei lebeus⸗ 
große Büſten hinausgeworfen. Er wurde zu zehn 
Monaten ſchweren Kerlers verurtheilt. Von den 
drei Kellnern, die ihn in der Vorunterſuchung be⸗ 
laſteten, ſagte einer heute das Gegentheil von 
ſeinen früheren Angaben aus, weshalb er ſofort 


verhaftet wurde. 
f Frankreich. 


Die „Verdienſte“ der Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums Kaſimir Perier werden von Millerauds 
ſozialiſtiſcher „Petite Republigue Francaiſe“ in 
einer Weiſe gewürdigt, welche zu charakteriſtiſch 
für die Kampfweiſe der franzöſiſchen Sozialiſten 
iſt, als daß man ſie mit Stillſchweigen übergehen 
konnte. Das Blatt ſchreibt: 

5 Kaſimir Perier: Fünfhunderttauſend Franken 
Einkünfte; die Frucht der menſchenmörderiſchen 
Arbeit der Grubenleute von Anzin, welche Schwarz⸗ 
brod eſſen und Waſſer trinken. Burdeau: Ein 
ſelbſtgemachter Mann, wie er behauptet, hat die 
Anſichten des Herrn v. Rothſchild über die Bank 
von Frankreich geerbt. Dieſes Erbe verhilft ihm 
zu einem anſtändigen Auskommen. Spuller: 
Groß, dick, blond, Baier. (Der Mann ſtammt 
aber aus dem Großherzogthum Baden. Die Red.) 
Ein wackerer Mann, der ſeine Zeit damit ver⸗ 
bringt, Bier zu trinken und große Schüſſeln 
Sauerkraut mit Schinken zu verſchlingen, ſodaß 
ihm keine Zeit übrig bleibt, Böſes zu thun. 
Raynal: Der Urheber der verruchten Verträge 
mit den Eifenbahngejellichaiten. Ein Kerl, der 
entſchloſſen iſt, die zur Vernunft zu bringen, 
welche ſeine Verdauung ſtören möchten. Das 
Brecheiſen der großen Geſellſchaften ... Antonin 
Duboſt: Der Kuckuck des Journalismus. Jon⸗ 
nart: Schwiegerſohn des Herrn Aynard, des 
großen Lyoner Bankiers. Hat ſonſt keine andere 
Krankheit ... Schlechtes Ausſehen. Marty: 
Der dümmſte Menſch Frankreichs nach... Marty. 
General Mercier: Eine vornehme Null. Admiral 
Lefebre: Hat mit der Madame „Saus⸗Gene“ nur 
den Namen, nicht den Witz gemein.“ 

So ſchreiben Franzoſen über ihre Miniſter! 

Paris, 5. Dezember. Clemenceau veröffent⸗ 
licht in feiner „Juſtice“ einen ſeyr merkwürdigen 
Artikel über den „Favoritismus in der Armee“, 
der au manche in der deutſchfreiſinnigen und 
ſozialdemokratiſchen Preſſe veröffentlichte erinnert. 
Er wirft u. A. die Frage auf: „Niemand hat zu 
erklären verſucht, woher es kommt, daß die 
Adeligen, die in den unteren Rangſtellen nur 
17½ Prozent zählen, in den oberſten 40 Prozent 
bilden. Ganz daſſelbe beobachten wir bei der 
Marine.“ N 

Das italieniſche Miniſterium Zanardelli wird 
ſich darüber zu tröſten wiſſen, daß man ſich heute 
in Paris nur um die Miniſter⸗Erklärung küm⸗ 
mert, nach deren Verleſung ſich, wie bereits ge⸗ 
meldet, eine ſehr lebhafte Amneſtiedebatte ent⸗ 
wickelte. „Keine Amneſtie, höchſtens Gnade und 
Sanſtmuth!“ erklärte der neue Miniſter des 
Innern. Das ſteht im Einklang mit dem Kaſimir 
Perierſchen Programm, das im Großen und 
Ganzen dem verunglückten des Miniſteriums 
Dupuy entſpricht. Man wirft ihm freilich ſchon, 
kaum, daß es verleſen iſt, Mangel an Klarheit 
vor, man findet es zu „philoſophiſch“, zu „allge⸗ 
mein gehalten“. 

Aber wo hätte je ein Regierungsprogramm 
allgemeine Billigung gefunden! Und ſo wird es 
auch morgen in der Preſſe, zumal in der radikalen 
und ſozialiſtiſchen, nicht an heftigen Angriffen 
fehlen. Uebrigens haben ſich die Vertreter der 
letztgenannten Richtung ſchwerlich Illuſionen hin⸗ 
gegeben; ſie mußten es im Voraus wiſſen, daß 
ein Kaſimir Perier alle Beſtrebungen, Kirche und 
Staat zu trennen, die Verfaſſung zu verändern, 
kurzum die Hauptpunkte des Programms der 
Radikalen, verwerfen würde. Allerdings ſcheint 
Kaſimir Perier den Wünſchen der letztgenannten 
auf dem Gebiete der Steuern und Abgaben, 


einheitlichen Einkommenſteuer mehr entgegenkommen 
zu wollen, als Dupuy, aber die Ausdrücke der 
Miniſter⸗Erklärung ſind in der That zu allgemein 
gehalten, um ſich ſchon jetzt ein ſicheres Urtheil 
bilden zu können. Nur die Zukunft kann darüber 
Klarheit ſchaffen, am wenigſten aber der für mor⸗ 
gen in Ausſicht ſtehende, widerſpruchsvolle Mei⸗ 
nungsſchwall der Pariſer Preſſe. 


Italien. 


4 

Rom, 4. Dezember. Die Migifterfeifis 
welche Zanardelli in kurzer Zeit zu Iojen ver⸗ 
ſprach, ſcheint ſich noch auf unbeſtimmte Zeit in 
die Länge zu ziehen. Es gehört unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden kein geringer Muth dazu, 
die Erbſchaft des alten Kabinets anzutreten, d. h. 
nicht die Erbſchaft des letzten, ſondern der drei bis 
vier verfloſſenen. Man weiß, daß das augenblick⸗ 
lich ins Gewicht fallende Motiv lediglich eine 
ruhige und ernſte Regelung der Finanzen bildet, 
daß Rückſichten auf äußere Politik oder dem 
Finanzweſen ferner ſtehende Intereſſen erſt in 
zweiter Linie in Betracht kommen. 

Rom, 6. Dezember. Geſtern Abend war 
die Miniſterkriſis gelöſt und die neuen Miniſter 
ſollten heute früh 9 Uhr zum König gehen, um 
den Eid abzulegen. Geſtern Abend ging Zanar⸗ 
delli ſelbſt ins Quirinal wegen Bildung der 
Miniſterliſte und hatte mit dem Könige eine lange 
Unterredung, die Anlaß gab zur Verſchiebung des 
Miniſtereides. Heute konferirte Zanardelli zwei⸗ 
mal mit dem Könige. Seit drei Stunden ſind 
die neuen Miniſter bei Zanardelli verſammelt, um 
eine neue unerwartete Schwierigkeit zu über⸗ 
winden. In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht 
eine gewiſſe Aufregung, Einige behaupten, der 
König habe den beſchloſſenen Schluß der Seſſion 
verweigert, Andere verſichern, der König verlange 
zuerſt die Ernennung eines Finanzminiſters. Die 
Einen wie die Anderen irren. Die neue Schwierig. 
keit liegt anderswo und iſt bedeutend größer als 
man denkt. Sie iſt ſehr delikat und betrifft weder 
die finanzielle noch die parlamentariſche Lage. 

Rom, 6. Dezember. In letzter Stunde wird 
verſichert, daß Zanardelli ſein Mandat zurück⸗ 
gegeben hat. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Dezember. Im Folkething 
wurde geſtern über den erſten der ſechs von Boiſen, 
dem Führer der Gemäßigten, eingebrachten agra⸗ 
riſchen Geſetzvorſchläge, den über eine allgemeine 
Hypothekenbank für Dänemark berathen. Nach 
dieſem Vorſchlag ſollen die beſtehenden Kredit⸗ 
vereine zu einem großen gemeinſamen Kreditinſtitut 
(Hypothekenbank) vereinigt werden, das jedoch 
nicht weſentlich in die Wirkſamkeit der einzelnen 
Kreditvereine eingreifen ſoll. Was durch einen 
ſolchen Zuſammenſchluß zu einer gemeinſamen 
Bank, die ein Mittelglied zwiſchen Kreditvereinen 
und dem Geldmarkt bilden würde, erreicht werden 
en 8 billige ne an Braun 
eſi oder Kom; . etzvorſchla 
fand auf allen Seiten en > 
Jinanzminiſter und andere bezeichneten billigere 
Darlehne für Grundbeſitzer wie für Kommunen 
für wünſchenswerth, der Gegenſtand erfordere 
aber eine eingehende Erwägung, der der Miniſter 
indeſſen ſeine Hülfe leihen werde. Er äußerte 
jedoch Bedenken gegenüber der Staatsgarantie, die 
als Bedingung für höheren Kours der Papiere 
der Bank ein Hauptpunkt ſei. Der Geſetz⸗ 
vorſchlag, den an Stelle des an Influenza leiden⸗ 
den Führers Boiſen der Abg. Sörenſen vertrat, 
Die in einen Ausſchuß von elf Mitgliedern ver⸗ 

en. 

Kopenhagen, 6. Dezember. Das Reichs- 
telephon Kopenhagen ⸗ Stockholm iſt heute für 
das Publikum eröffnet worden und funktionirt 
ae Die Entfernung beträgt 150 

en. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Dezember. Die engliſchen 
Anarchiſten ſind nicht ſolche Feuerfreſſer, wie man 
annahm. Wie ſchon gemeldet, gingen ſie den 
Miniſter des Innern um die Erlaubniß an, geſtern 
eine Verſammlung in Trafalgar Square abhalten 
zu dürfen. Dieſe Erlaubuiß wurde ihnen verſagt, 
hatten die Herren Anarchiſten doch kurz zuvor die 
ihnen damals gewährte Erlaubniß, eine Verſamm⸗ 
lung nach demſelben Platz zu veranſtalten, miß⸗ 
braucht, indem ſie das Andenken der „Chicagoer 
Martyrer“ begingen und daneben das Bomben 
attentat von Barcelona prieſen; ja! — hatten fie 
vor der Nelſonſäule ausgerufen — auch hier würde 
es zu etwas dergleichen kommen, wenn ſich die 
Dinge nicht ändern! Solche Gedanken auszu⸗ 
ſprechen, war doch etwas zu ſtark für Herrn 
Asqcuith, und er verbot denn die auf geſtern ange⸗ 
ſagte Verſammlung. Nichtsdeſtoweniger gaben die 
Anarchiſten überall kund: Wir werden uns trotz 
dem am Sonntag zu Tauſenden im Square ein⸗ 
finden. Dieſe Anzeige zog geſtern Tauſende von 
Neugierigen nach Trafalgar Square, der Stunden 
zuvor von Poliziſten zu Fuß und zu Pferde be⸗ 
ſetzt worden war. Von den Anarchiſten wurden 
anfangs nur die bemerkbar, die anarchiſtiſche 
Zeitungen und Flugſchriften feilboten; fie machten 
gute Geſchäfte mit ihrer Waare, denn in den 
Zeitungen war ja zu leſen, wie man Bomben an⸗ 
fertigen könne; eine Lektüre, die wegen ihrer 
Seltenheit vielen Tauſenden einen Penny aus der 
Taſche lockte. Nach langem Warten ließ ſich end⸗ 
lich ein anarchiſtiſcher Redner am Fuße der Gor⸗ 
don⸗Statue ſehen; kaum aber hatte er das Wort 
„Bürger!“ aus dem Munde, als ihn ſchon die 
Polizei zum Stillſchweigen brachte, indem ſie ihn 
ohne andere Zeremonie von feiner Rednertribüne 
herabwarf. Ein ähnliches Schickſal ereilte einen 
Anarchiſten, der die Stufen der Nelſonſäule be⸗ 
ſtiegen; der Bedauernswerthe brachte nicht einmal 
„Bürger!“ heraus, als er ſchon von zwei hand⸗ 
feſten Poliziſten ſanft auf ſeinen Rücken geſetzt 
worden war. Ein dritter Redner hatte ſich in 
einen Omnibus geflüchtet, aus dem ihn die Polizei 
beim Kragen berauszog und ihn nach der Polizei⸗ 
ſtation beförderte. Das war aber auch der einzige, 
der wegen ſeiner Theilnahme am Anarchiſtenſonn⸗ 
tag einige Stunden im Gefängniß verbüßte. Um 
4 Uhr ſäuberte die Polizei den Trafalgar Square 
ao die große Anarchiſtendemonſtration war zu 
Ende. 


Einer Mittheilung der „Agence Havas“ zu⸗ 
folge iſt bisher noch kein Uebereinkommen irgend 


weicher Art, betreffend die Errichtung eines Puffer⸗ 


ſtaats in Siam, unterzeichnet worden. 


Die Ver⸗ 
handlungen dauern noch fort. 


Jonnerſtag, 7. Dezember 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mo 
6. L. Daube, Invalidendank. 


Haasenstein & Vogler 
Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIIies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
Nußiland. 

Auf Veranlaſſung des Zaren werden von den 
ruſſiſchen Regimentern, deren Chef Kaiſer Wil⸗ 
helm II. iſt, photographiſche Gruppeubilder an⸗ 
gefertigt, die dieſem zum Weihnachtsfeſte wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine Deputation der Offizierkorps 
überreicht werden ſollen. Außer großen Auf⸗ 
nahmen, die die Truppen vor ihren Kaſernen⸗ 
gebäuden in Parade zeigen, wird auch eine Samm⸗ 
lung kleinerer Bilder zuſammengeſtellt werden, die 
Scenen aus dem Felddienſte darſtellen. Die 
Bilder werden von einer von allen Offizieren 
unterſchriebenen Adreſſe begleitet ſein, deren Inhalt 
nicht nur auf das weihnachtliche Geſchenk hin⸗ 
weiſen ſoll, ſondern auch noch nachträglich Glück⸗ 
wünſche zu der glücklichen Abwendung der Gefahr 
bei dem Orleanſer Attentatsverſuche enthalten 
wird. Der Kaiſerin ſoll Leine von den Damen 
der ruſſiſchen Offiziere gearbeitete koſtbare Tiſch⸗ 
decke zugedacht ſein, die bei derſelben Gelegenheit 
überreicht werden ſoll. f f 

Petersburg, 6. Dezember. In der neuen 
ruſſiſchen Note über die Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen ſtellt Rußland Oeſterreich zwei Angebote. 
Für die von Oeſterreich⸗Ungarn angebotene Meiſt⸗ 
begünſtigung bietet Rußland ſeinen Mindeſttarif 
nebſt den Zugeſtändniſſen des franzöſiſchen Ver⸗ 
trags. Will Oeſterreich außerdem auch die Be⸗ 
günſtigungen des deutſchen und anderer künftig 
abzuſchließender Verträge, ſo fordert Rußland die 
Herabſetzung des Zolles für ruſſiſchen Roggen auf 
75 Kreuzer, ferner Zollermäßigung für Petroleum 
und Cereſin. f i 

Petersburg, 6. Dezember. Die hieſige 
Preſſe verlangt ein unverzügliches Vorgehen gegen 
die Anarchiſten als eine unauſſchiebbare Kolh⸗ 
wendigfeit. Die kontinentalen Staaten ſollten 
allen Hader und alle Entrüſtungen bei Seite laſſen 
und, dem Vorſchlage des „Standard“ folgend, 
Delegirte zu einer internationalen Konferenz über 
die zur Bekämpfung der Anarchiſten erforderlichen 
Maßnahmen ernennen, zu der England die Initia⸗ 
tive ergreifen müſſe. 


Bulgarien. 


Die „Swoboda“ vom 17.29. November 
1893 ſchreibt: e 
1 — 0 in 1 ae Fürſt Ferdinand 
don Bulgarien hat an iegsminiſter folgen 
ak Aach Au ee 60 

„I. Um das Andenken des erſten 
von Bulgarien und Schöpfers der bulgarien 
Armee zu verewigen, befehlen wir Nachſtehendes: 
Das J. Sofiaer Infanterie⸗Regiment ſoll für 
ewige Zeiten den Namen ſeines in Gott ruhenden 
erhabenen Chefs führen, indem es auch fernerhin: 
21. Sofiaer Infanterie⸗Regiment Sr. Hoheit des 
Fürſten Alexander J.“ heißen ſoll. 

J. Um auch die zwiſchen dem fürſtlich 
Battenbergſchen Hauſe und uns beſtehenden Be⸗ 
ziehungen fortzusetzen, habe ich es für gut erachtet, 
daß Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von 
Battenberg in die Liſten unſerer Armee mit dem 
Range eines Oberſten eingetragen werde, indem 
er in das 1. Sofiager Infanterie⸗Regiment Sr. 
Hoheit des Fürſten Alexander J. eingereiht wird. 
Wir befehlen, daß Sie dieſen unſeren Beſchluß 
W 5 N 

egeben in unſerer Reſiden Sofia am 
16.028. November 1893, dem fieber Jahre 
unſerer Regierung. f 


a. M. Heinr. Eisler. 


5 Gez.) Ferdinand.“ 
Ferner wird aus Wien gemeldet, daß der 
Großherzog von Heſſen dem Prinzen Ferdinand 
das von dem Fürſten Alexander getragene Groß⸗ 
kreuz des Ludwig⸗Ordens verliehen hat. a 


Amerika. 


Newyork 6. Dezember. (Meldung des 
„Reuter 'ſchen Bureaus“.] Das britiſche Schiff 
e un en ae * „i 
eute bei Eaſtham aſſachuſſetts) iter 
Von der Mannſchaft ſollen dabei 20 su 
umgekommen ſein. a 


Afrika. 


Von einem Mitgliede der deutſchen Schutz⸗ 
truppe iſt der „Staatsbürger⸗Zeitung“ nachfolgende 
Schilderung von weiteren Kämpfen gegen Hendrik 
Witbooi zugegangen: 

„Groß⸗ Windhoek, 14. Oktober 1893. Nach⸗ 
dem ich über die Ueberfälle von Seiten Wittbois 
auf deutſche Transportwagen, bei welchen er einem 
Deutſchen (Schmerenbeck) 112 und der Truppe 
38 Pferde ſtahl, eingehend berichtet habe, fand in⸗ 
wiſchen noch ein Gefecht am Karibiberg ſtatt. 
Davon glücklich heimgekommen, ſtand uns bald 
eine neue Aufgabe bevor. Es galt, unſeren alten 
Freund Hendrik Witbooi, welcher ſich, nach Aus⸗ 
ſage der Baſtards, ſüdöſtlich von ſeinem letzten 
Lager ein neues aufgeſchlagen haben ſollte, einen 
Streich zu ſpielen. Als erſte rückte die zweite 
Kompagnie am 25. September aus, ebenſo die 
Geſchütze. Ihr folgte am 26. früh die erſte Kom⸗ 
pagnie. Auf „Gurumannas“ trafen wir uns, 
lagen dort zwei Tage und warteten die Ankunft 
der Baſtards ab, die wie gewöhnlich mitgingen. 
Wir traten dann den Weitermarſch an und trafen 
am Sonnabend, den 3. September, in Hoorn⸗ 
kraus ein; hier verbrachten wir den Sonntag. 
Baſtards, welche zum Spioniren ausgeſandt waren, 
kamen mit der Meldung zurück, daß Hendrik 
Witboot mit feiner ganzen Stärke eine Hügelkette 
ſüdöſtlich vom Karibiberg beſetzt habe. Montag 
um 1˙½ Uhr marſchirte die erſte Kompagnie ab. 
Wir gingen in weſtlicher Richtung vor, bogen 
dann nach Südweſt ab; hier fingen die Klippen 
an, je weiter man warſchirte, deſto wilder wurde 
es, zuletzt konnten wir nur noch einer hinter dem 
andern marſchiren, dann mußten wir klettern, 
durch einen Keſſel gings hindurch, das Gewehr 
um den Hals gehängt, mit Händen und Füßen 
Halt ſuchend, klommen wir faſt ſteil hinunter. 
Unten zog ſich ein trockenes Flußbett entlang, in 
dieſem marſchirten wir eine Strecke und klommen 
dann wieder empor. Unterwegs mußten wir Halt 
machen, wir konnten nicht mehr. Nach einer 
kleinen Pauſe gings weiter; endlich, es war ſchon 
Tag geworden, waren wir an Ort und Stelle. 
Wir wurden zu einer Linie auseinandergezogen 
und konnten von hier aus die Klippen, in denen 
er ſitzen mußte, in Augenſchein nehmen. Unter⸗ 
deſſen war die zweite Kompagnie von Hoornkrans 
aus auf dieſen Berg zu marſchirt, ebenſo die Ge⸗ 
ſchütze. Die Spitze der letzteren lam heran und 
kletterte hinauf. Inzwiſchen war die Spitze der 
zweiten Kompagnie, von Sergeant Frede geführt, 
ebenfalls bis auf 150 Meter herangekommen und 
bekam plötzlich Feuer, ohne daß ſie Jemanden ſah. 
Sergeant Frede ſtürzte und war im Augenblick 


n 


m ——— ——————— 


— 


— 


eine Leiche, die Kugel traf ſeine Bruſt. Gleich Börſen⸗Beri chte. g 


— Der evangeliſche Arbeiter⸗ſund fo zeigen ſich fortgeſetzt auch andere ö Glasgow, 6. Dezember, Na chmittags 
darauf ſtürzten zwei Mann ſchwer verwundet. Verein fahte in ſeiner geſtrigen Verſammlung dramgtiſche Ungehörigkeiten. Aber das Schau⸗ Stettin, 7. Dezember. Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
Die Geſchütze waren vornan aufgefahren und er⸗ einſtimmig den Beſchluß, einen Arbeits ⸗ſpiel iſt eben ein Erſtlingswerk, man kann keine Wetter: Klar. Temperatur — 1 Grab warrants 43 Sh. 7½ d. 5 
öffneten nun ihr Feuer. Wir lagen hinter den Nachweis für ſeine arbeitsloſen Mitglieder zu | Meifterarbeit verlangen und man muß ſich mit Leith, 6. Dezember. Getreidemarkt. 


mur. ht — 4 & 5 . n . h Ä 
Er 12 er BR Markt ftetig, ziemlich beſſere Stimmung für 


. 1 Weizen, vorübergehend kleines Geſchäft. 

Weizen ohne Handel, per 1000 Kilo⸗ 53 5 
gramm 1010 13500 13800, per Dezember Newyork, 6. Dezember. (Aufangskourſe.) 
140,00 B., 139,50 G., per April⸗Mai 140,00 B. Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
und G. zember —,.— Weizen per Mai 73,75. 

Roggen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ P 
. eee e per Dezember 3 

. u. G., per Dezember⸗Januar —,—, per April⸗ Paris, 6. Dezember. Nachmittags. | 
Mai 126,50 bez. 8 is Sous Feſt. ; 3 de 


begründen und in der nächſten Zeit mit der prak- [dem guten Willen begnügen, daneben beweiſt 
tiſchen Einrichtung deſſelben vorzugehen. Meßner doch in einigen Scenen, daß es ihm an 

* Aus einem Zimmer des Hauſes Gieſe⸗ Talent nicht gebricht, auch die Sprache lodert 
brechtſtraße 2 wurde am 4. d. M. zwiſchen 6 und zeitweiſe zu edler Begeiſterung auf, wenn auch 
7 Uhr früh durch ein offen ſtehendes Fenſter ein die Entwickelung der Handlung meiſt gewaltſam 
kleiner Nähkorb, ein Paradehandtuch, eine Schürze herangezogen iſt. — Was die Darſtellung betrifft, 
ſowie Näh⸗ und Stickutenſilien geſtohlen. fo gab ſich Herr Burg arth Mühe, den „Kurfürſt 

*Die erſte nächſtjährige Sitzungsperiode des Joachim“ wirkſam zu geſtalten, war derſelbe 
Schwurgerichts beginnt am 8. Januar und auch nicht durchweg majeſtätiſch und das Organ 


Klippen und hatten die Aufgabe, die Bande, wenn 
ſie ausrücken wollte, hier zum Stehen zu bringen; 
die zweite Kompagnie ſollte dann vorrücken, ſo daß 
der Feind zwiſchen zwei Feuern ſaß. Leider war 
Hendrik wieder vorher ausgerückt und hatte nur 
eine kleine Abtheilung zurückgelaſſen, dieſe riß 
dann, als die Geſchütze feuerten, nach verſchiedenen 
Richtungen ebenfalls aus, und hier in dieſen 
Steinblöden einen Mann verfolgen und auffinden, 


unterwegs auf eine Witbooiſche Patrouille, ſchoſſen 
dieſe nieder und erbeuteten drei Pferde und ein 


des ee en vom 28. April d. J. 


der Ober⸗Regierungsrath Schreiber ernannt. An 


iſt für uns ein Kunſtſtück. Wir haben nichts wird Herr Landgerichtsdirektor Hetzer den nicht immer ausreichend, jo bot er doch eine gut Gerſte per 1000 Kilogramm loko 138,00 

wieder von ihnen gehört, noch geſehen, trotzdem Vorſitz führen. { Ad [dürchbachte Leistung. Ebenſo war Frl. Eckel⸗ bis Nyon b gr „ een nn 1 355 
wir alles aufs genaueſte nachgeſucht haben. Wir — Von Mitgliedern verſchiedener Parteien mann als „Eliſabeth“ voll am Platze. Ganz Hafer per 1000 Kilogramm 146,00 bis 3% Rente. 99.50 | 99.474, 
kamen an ſeine Ställe, wo jeine Pferde, fein Vieh iſt eine Interpellation im Reichstage eingebracht, vorzüglich war Herr Aman als „Kaufmann 154,00. Italieniſche 5% Rente 8150 | 8165 
ftanden, fanden aber nichts als feine „Pondocks“ ob die verbündeten Regierungen geneigt find, ange Baltzer“, und auch Frl. Illing verſtand es, die Rüböl ohne Handel. 3% ungar. Goldrente 95,75 95.62 
(Hütten). Todtmüde langten wir Mittags 12 ſichts der allgemeinen ſchlechten Geſchaͤftslage dieſes Tochter Baltzers wirkſam durchzuführen. Von Petroleum ohne Handel. ul. Drink erh: 69,60 69,30 
Ubr wieder in Hoornkrans an. Eine Abtheilung Jahres für die in § 10da der Gewerbeordnung den übrigen Darſtellern ſei noch Herr Cotta Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 1% Ruſſen de 1889 .......... 100,40 | 100,40 


Baſtards, ein Unteroffizier und vier Mann, waren 
ſchon am Sonntag Mittag abgeritten; dieſelben 
fingen hinterm Gansberge zwei Weiber und ein 
Kind der Witboois, fragten dieſe aus und erfuh⸗ 
ren auf dieſe Weile den neuen Verſteck Hendriks. 
Die Patrouille ſchlich ſich dorthin und konnte nun 
unbemerkt ſein Lager überſchauen. Dieſe Meldung 
bekamen wir am Montag Nachmittag. Gegen 


Abend ritt ein Offizier mit einigen Baſtards nach 


dort ab und kam am Dienſtag Abend zurück mit 


der ganzen Abtheilung und den gefangenen Wei⸗ 


bern. Witbooi hat ſich in den Klippen jo ver⸗ 
ſchanzt, daß es ihm möglich iſt, jedem, der dort 
hinauf will, gemüthlich niederzuſchießen, ohne daß 
er dabei geſehen wird. An ein Auffahren der 
Geſchütze iſt gar nicht zu denken. In der Hoff⸗ 


nung, daß es vorläufig ruhig bleibt, ſtreckten wir 


uns in Folge der Uebermüdung auf unſere Gras⸗ 
betten aus. Mittlerweile brach der Abend herein, 
und dann kam der Befehl, daß am nächſten Mor⸗ 
gen um 4 Uhr zurückmarſchirt würde. Wir 
waren pünktlich zum Abmarſch fertig, nachdem 
wir erſt unſeren treuen Kameraden, welcher an 
der Verwundung am Dienſtag Abend geſtorben 
war, begraben hatten. Auf Gurumannas trenn⸗ 
ten ſich die Baſtards von uns, dieſelben ſtießen 


ehr. Am Sonntag, den 8. Oktober, waren 
wir wieder auf Station Groß⸗Windhoek. Die 
unter freiem Himmel zugebrachten Nächte ſind 
mittlerweile ſchon auf 153 angewachſen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Dezember. Dem Verwaltungs⸗ 
bericht der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern über die Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 15. November 1893 entnimmt 
die „Oſtſ.⸗ Ztg.“ Folgendes: Nachdem der frühere 
Landesdirektor Dr. Freiherr von der Goltz ſein 
Amt nievergelegt hatte und auch aus dem Vor⸗ 
ſtande der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anstalt ausgeſchieden war, wurde durch Beſchluß 


der bisherige Stellvertreter, Herr Landesrath 
Denhard, zum Vorſitzenden und Herr Landesrath 
Scheunemann zu deſſen Stellvertreter beſtellt. 

um erſten Stellvertreter des Staatskommiſſars 
(Regierungsrath v. Strautz) iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Wedel und zum zweiten Stellvertreter 


Burean⸗ und Kaſſenbeamten waren am 15. Nor 


angeführten Gewerbe eine Verlängerung der Ger 
ſchäftsſtunden bis Abends 10 Uhr am 24. und 
31. Dezember d. J. eintreten zu laſſen. 

— Dem Direktor der Swinemünder Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Herrn Scherenberg, 
ſowie dem Kapitän des Salon⸗Schnelldampfers 
„Swinemünde“, Herrn Kroll, ſind, wie das 


zember aus Kiel datirten Schreiben des Hof⸗ 
marſchalls Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich, 
Herrn v. Seckendorf, im Auftrage Sr. königlichen 
Hoheit zwei ſehr werthvolle Buſennadeln geſtern 
Abend zur Erinnerung an die am 1. Dezember 
ſtattgefundene Fahrt des Prinzen Heinrich von 
Swinemünde nach dem „Vulkan“ bei Stettin 
zugegangen. Die eine der Nadeln zeigt die Form 
eines gekrönten Adlerhauptes in Gold, ausgelegt 
mit echten Perlen und Rubinen, die andere die⸗ 
jenige des neuen heraldiſchen Reichsadlers, gleich⸗ 
falls mit koſtbaren Perlen beſetzt. Wie wir er⸗ 


„Sw. Kr.⸗Bl.“ mittheilt, mit einem vom 4. De⸗ 


als „von Otterſtedt“ anerkennend erwähnt. Im 
Ganzen war ſehr ſchlecht gelernt und machten ſich 
fortgeſetzt Sprachfehler bemerkbar. Gut war die 
Regie des Herrn Direktor Glut h, beſonders die 
Volksſcenen bewieſen geſchicktes Arrangement. 
„O. K. 


„„ A FE En TE A en A 2 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


Wir haben in unſerm Blatte wiederholt 
unſere Leſer auf Georg Weber's Allgemeine 
Weltgeſchichte. Zweite Auflage, 15 Bande und 
4 Inhaltsregiſter. Leipzig bei Wilh. Engelmann 
aufmerkſam gemacht. Es iſt die beſte Weltge⸗ 
ſchichte, welche wir kennen. Sie lieſt ſich wie ein 
Roman, und was man geleſen hat, bleibt im Ge⸗ 
dächtniſſe haften, weil alles anſchaulich iſt und 
man die Begebenheiten im Geiſte miterlebt. Da⸗ 


fahren, hat Se. königliche Hoheit auch mündlich bei zeichnet ſich das Buch durch Unbefangenheit 


ſeine 1 
richtungen des be 


benutzen werde. 


gebracht und zu erkennen gegeben, daß er bei gerecht zu werden. ; 
wiederkehrender Gelegenheit daſſelbe gern wieder Kunſt und Wiſſenſchaft, Gewerbe und Technik und 


über die Fahrt und die Ein⸗ und Objektivität der Darſtellung aus; der Ver⸗ 
nutzten Schiffes zum Ausdruck faſſer weiß den verſchiedenſten Geiſtesrichtungen 


Dabei umfaßt das Werk 
führt uns bis in die neueſte Zeit, bis in die Zeit 


* Ein größerer Brand nahm heute in den unſers jetzigen Kaiſers. Wir können das Werk, 


früheſten Morgenſtunden die Thätigkeit unſerer[ warm empfehlen. Es umfaßt Band 1—4 mit 
Feuerwehr in Anſpruch. Kurz nach 4% Uhr traf Inhaltsregiiter die alte Zeit, Band 5—8 mit In⸗ 


auf der Hauptwache die Meldung ein, daß in 
einem Breiteſtraße 63 belegenen Hintergebäude, 
worin ſich Werkſtatt und Lagerräume des Nadler⸗ 
meiſters Teltow befinden, Feuer ausgebrochen ſei. 
Daſſelbe hatte ſich beim Eintreffen der Löſchmann⸗ 
ſchaften bereits über den größten Theil des erſten 
Stockwerks ausgebreitet, Fußboden und Decke 
waren durchgebrannt und ferner die Bretterver⸗ 


haltsregiſter das Mittelalter, Band 9—12 mit 

Juhaltsregiſter die neue Zeit und Band 13—15 

mit Inhaltsregiſter die neueſte Zeit ſeit 1740. 
[314] 


Caracoſa. Hiſtoriſcher Roman von Alfred 
Dove. 2 Bände. Stuttgart 1894. J. G. Cotta's 
Nachfolger. Eleg. geb. 12 M. 

In erſchütternden Zügen ſchildert der Ver⸗ 


ſchalungen ſowie die in dem Raum befindlichen |fajfer ein Familienſchickſal, das ſich zur Zeit 
Kiſten und Werkzeuge von den Flammen ergriffen] Friedrichs II., des Hohenſtaufen, auf dem Boden 


worden. 
drei Schlauchleitungen — Gasſpritze und zwei 


Zur Bekämpfung des Feuers wurden von Parma abſpielt und in dem Los Caracoſas, 


einer groß angelegten Frauennatur, gipfelt. Nicht 


Hydranten — in Thätigkeit geſetzt und gelang es in todten hiſtoriſchen Beſchreibungen, ſondern un⸗ 


nach faſt 
deſſelben Herr zu werden. 
arbeiten nahmen jedoch noch längere Zeit in An⸗ 
ſpruch, ſodaß erſt um 7½ Uhr die Mannſchaften 
wieder abrücken konnten. Ueber der Brandſtelle, 
im dritten Stockwerk des Gebäudes, beſindet ſich 
eine Schlafkammer, deren beide Bewohner durch 
den eingedrungenen Rauch ohnmächtig wurden. 
Einige Feuerwehrleute brachten dieſelben herab und 


zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit, mittelbar in lebendigen Geſtalten werden die 
Die Aufräumungs⸗ mächtigen Gegenſätze vorgeführt, die gerade der 


erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts ein ſo beſon⸗ 
deres Gepräge gaben: Der Kampf der Päpſte 
gegen den gewaltigen Kaiſer, der im Guten und 
Schlimmen außerordentlich, ſeiner Zeit um Jahr⸗ 
hunderte vorauseilte, die neuen kirchlichen Er⸗ 
ſcheinungen der Ketzer und Bettelmönche, welche 
in das private wie in das öffentliche Leben ver⸗ 


erholten ſie ſich an der friſchen Luft bald wieder.) hängnißvoll eingriffen. In einer bunten Reihe 
Als Entſtehungsurſache des Brandes wird an- von Nebenfiguren erhält der Humor fein gutes 


vem 


ber d. J. 33 vorhanden, darunter 13 Pro⸗ 
vinzialbeamte, von denen 11 am 1. Januar 1894 
in den Dienſt der Verſicherungsanſtalt übernom⸗ 
men werden. Zur Bearbeitung gelangten in dem 


gegeben, daß der Balkenwechſel ſich zu nahe dem 
Schornſtein beſunden habe. ; 


Aus den Provinzen. 


Montag aus der Unterſuchungshaft dem Schöffen⸗ 


angegebenen Zeitraum 42 366 Geſchäftsnummern. 
Aer Vorrath von Quittungskarten wurde nicht 
beſchafft und darum auch von dem neneingeführten 
ormular noch kein Gebrauch gemacht! An die Be⸗ 
örden wurden verſandt 177500 Stück. Zur Auf 
bewahrung reſp. mit Rentenanträgen gingen bis 
zum 1. November 203 275 Karten ein. Eine 
neue Markinverkaufsſtelle iſt in Steinwehr, Kreis 
Greifenbagen, errichtet worden. Als Erlös 
aus dem Markenverkauf bis einſchließlich Oktober 
wurden eingeliefert aus dem Bezirk der Ober⸗ 
Poſtdirektion Stettin 1 44 900 Mark, aus dem 
Bezirk Köslin 619 400 Mark, zuſammen 2063 300 
Mark, davon kommen in Abzug für vernichtete 


Marken erſtattete 12 436 Mark 13 Pf., ſo daß noch 


2050 863 Mark 87 Pf. verbleiben. Ordnungs⸗ 
ſtrafen wurden 326 in Höhe von 1 bis 50 Mark 
ſeſtgeſetzt. An Streitigkeiten war die Verſicherungs⸗ 
anftalt in 99 Fällen betheiligt. Invalidenrenten 
kamen bis zum 15. November 1099, Altersrenten 
925 zur Anweiſung, dazu kommen 650 bezw. 
5897 aus den Jahren 1891 und 1892, ſo daß 
überhaupt bis zum 15. November d. Js. ange: 
wieſen waren 1794 Invaliden⸗ und 6822 
Altersrenten. Der Provinzial⸗Verband hat auf 
das Darlehen von 2225000 Mark bis jetzt 
1670000 Mark abgehoben; auf ein weiteres, 
dem Provinzial⸗Verband zugeſagtes Darlehen von 
2220 000 Mark find 500 000 Mark abgehoben 
worden. Der Kreis Schivelbein hat auf ein ihm 
bewilligtes Darlehen von 280 000 Mark bisher 
60000 Mark abgehoben. Dem Kreiſe Bublitz iſt 
zum 1. April 1894 ein mit 4 Prozent zu ver 
zinſendes und mit 1 Prozent und den zuwachſen⸗ 
den „ zu amortiſirendes Darleh en von 90 000 
Mark bewilligt. Die Verwaltungskoſten betrugen 
bis zum 15. November 86509 Mark 12 ff., 
wozu bis zum Jahresſchluß noch etwa 50 000 
Mark treten werden. An den Reſervefond ſind 
144 175 Mark 82 Pf. abgeführt worden. — Im 
Jahre 1892 betrugen die Verwaltungskoſten 
133 249 Mark 43 Pf. oder bei 380 000 Ber 
ſicherten 35,07 Pf. pro Kopf; der reine Ueber⸗ 
ſchuß ſtellte ſich auf 1 276 737 Mark 39 Pf. 

* An der Altdamm⸗Stargarder Chauſſee find 
in letzter Pee mehrere von den daſelbſt befind⸗ 
lichen Alleebäumen (Birken) in ruchloſer 


Weiſe abgebrochen worden. Für Ermittelung des 


Thäters hat der Kreisausſchuß eine Belohnung 
von 30 Mark ausgeſetzt. g 

* Der Henerfahrer Otto Burwitz aus 
Saeed bat kürzlich ein in der Oder 
treibendes Stück kiefern Floßholz von 48½ 
Ves Länge und 1 Fuß Durchmeſſer geborgen. 
Eigenthümer kaun daſſelbe binnen 3 Monaten 


im Amtsbureau zu Frauendorf reklamiren. 


— Stettin ſoll nun auch eine Volks⸗ 


badeanſtalt erhalten und zwar durch ein 


Privatunternehmen, dies geht aus folgender Notiz 
hervor, welche wir in Berliner Blättern finden: 
„Ein Preisausſchreiben für eine Volksbadeanſtalt 
in Stettin iſt für die Mitglieder der Vereinigung 
liner Architekten und für die Architekten 
Stettins erlaſſen. Die Bauſumme beträgt 
200.000. Mark, die Preiſe beſtehen in 3000 und 
1000 Mark. Die Einreichungsfriſt für die Pläne 
mit bis zum 1. März 1894. Die Bauſtelle 
liegt in der Roßmarktſtraße 15.“ Es handelt ſich 
alſo um das Herrn Rentier Elſaſſer gehörige 
Grundſtück, in 1 e ſich z. 

die Crenzienſche Vergolderei befindet. t 
— Als der Arbeiter Grube von hier am 


gericht zur Aburtheilung vorgeführt wurde, gelang 
in, auf dem Flur des Amtsgerichts zu 
entfliehen. Bisher iſt derſelbe noch nicht 
wieder eingeliefert. 


na 


Recht. Der Roman, geiſtvoll geſchrieben, bildet 
ein hervorragendes Geſchenk für jeden Weihnachts⸗ 
tiſch. R 12981 


„Adolf Volger, Die Herthaſage. Ein 
epiſches Gedicht in 8 Geſängen. Landsberg 


Kammin, 6. Dezember. Das hieſige könig⸗( a. W. bei Volger u. Klein. Eleg. geb. in Gold⸗ 
liche Schullehrer⸗Seminar wurde am 4. d. Mts. ſchnitt 3 M. Das Epos ſpielt auf Rügen zur 


wegen außerordentlich ſtark auftretender Influenza 
unter den Zöglingen auf Anordnung des königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Stettin auf 1½ 
Wochen geſchloſſen. Die noch geſunden Semina⸗ 
riſten reiſten in ihre Heimath, gegen 40 blieben 
als Kranke in der Anſtalt zurück. Auch in der 
Präparanden⸗Anſtalt hierſelbſt mußte heute der 
Unterricht vorläufig eingeſtellt werden. 


Stadt⸗Theater. 
„Joachim von Brandenburg.” 


Obwohl ermäßigte Preiſe angeſetzt waren, 
war der Beſuch der geſtrigen Vorſtellung nur 
ſehr mäßig, zur Aufführung gelangte als Novität 
das fünſaktige Schauſpiel „Joachim von Bran⸗ 
denburg“ von Max Meßner und, wollten wir 
allein nach dem geſpendeten Beifall urtheilen, jo 
hätten wir einen Erfolg zu verzeichnen, denn der 


anweſende Verfaſſer wurde mit den Hauptdar⸗ 
ſtellern mehrfach gerufen. 
Schauſpiel, welches Meßner in ſeinem Erſtlings⸗ 


werk bietet, und zwar ein Abſchnitt aus der 
/ ö en an das lichen Verkehr mit Behörden. 


vaterländiſchen Geſchichte. 


Hoflager des jungen Kurfürſten Joachim J. von 
Brandenburg geführt, welches in Ruppin aufge⸗ 


Es iſt ein hiſtoriſches 


Zeit des letzten Heidenthums. Der Dichter er⸗ 
zählt mit großer Begeiſterung und in kräſtigſter 
Sprache, die allerdings bisweilen durch die Kürze 
und Kühnheit der Sprache ſchwer verſtändlich 
wird und noch Härten beſitzt, an andern Stellen 
aber auch um ſo ergreifender wirkt. Wir können 
das Buch warm empfehlen. [313] 


Eine recht werthvolle Bereicherung bringt 
die diesjährige Novemberſerie der Bibliothek der 
Geſammtliteratur (25 Pf.» Ausgabe, Verlag 
von Otto Hendel in Halle a. S.) mit Darwins 
Reife (Nr. 714 —722; geb. 2,25 M., geb. in 
Ganzlbd. 2,50 M., in eleg. imit. Halbfrzbd. 5 M.). 
Es iſt dies eine äußerſt billige Neuausgabe des 
Darwin ſchen Reiſewerkes. Einen beſonderen Werth 
erhält dieſe Ausgabe noch durch die erläuternden 
Anmerkungen Prof. Alfred Kirchhoffs in Halle. 
Dann enthält die Serie noch Banville's „Grin⸗ 
goire“ (729); Johann Börjeſſon, „König Erich“, 
Drama (Nr. 724); Einhard's „Leben Karls des 
Großen“ (Nr. 723); Gedichte und Skizzen von 
Wilhelm Hauff (Nr. 725). [308] 

Rißmann, Förmlichkeiten im ſchrift⸗ 
Fraukfurt 
a. M. bei Gebr. Knauer. Preis geb. 3,50 M. 

Der Verfaſſer hat im praktiſchen Dienſte ver⸗ 


ſchlagen iſt, während in Berlin die Peſt wüthet]ſchiedener Verwaltungszweige reiche Erfahrungen 
und zahlreiche Opfer fordert. Der Hof vertreibt] zu ſammeln Gelegenheit gehabt. Seine Bear⸗ 


ſich mit Waffenſpielen die Zeit, 


der junge Fürſt 


beitung wird daher für die Einführung in die 


lebt noch ſorglos dahin und dadurch gewinnt das Formen des behördlichen Verkehrs, wie für deren 


Raubritterthum des Adels wieder an Verbreitung. 
Da naht der Kaufmann Baltzer dem Hofe, um 
die ſchreckliche Noth Berlins zu klagen und den 
Fürſten um Hülfe anzuflehen, aber er wird vom 
Adel verlacht und verhöhnt und ſchon will er 
hoffnungslos den Rückweg antreten, als ein Zu⸗ 
fall den Kurfürſten die Klagen des Mannes 
hören läßt. Joachim erkennt die unglückliche 
Lage ſeiner Hauptſtadt, er eilt ſelbſt nach Berlin 
um Hülfe zu ſpenden und gleichzeitig die Raub⸗ 
und Mordluſt des Adels zu brechen, indem er 
den Wahrſpruch „Gleiches Recht für Alle“ zur 
Durchführung bringt. Daneben wird die Hand⸗ 
lung durch eine Liebesgeſchichte belebt, der junge 
Fürſt entbrennt in Liebe zu Eliſabeth, der Tochter 
des Königs von Dänemark, und dieſe fühlt ſich 


ſich Joachim als Herrſcher entwickelt. 

dings Wildenbruch die Wege wieder geebnet und 
es iſt kaum zu verwundern, 
eifert wird, und auch Meßner 
Brandenburg“ an Wildenbruch in vielen Scenen 


viel eigene Ideen bietet, wenn die Handlung auch 


Für das hiſtoriſche Schauſpiel hat neuer⸗ Nummern: 


ſehr ſtark angelegt, und wenn er außerdem auch 


Anwendung von hohem Werth ſein und von allen 

Betbeiligten als ein ſachkundiger Führer, als ein 

zuverläſſiger Rathgeber ſehr willkommen geheißen 
9 


werden. [279] 
FCC TT 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. (Rothe Kreuz⸗Lotterie.) 
[Ohne Gewähr.] Von größeren Gewinnen wurden 
gezogen am 4. Dezember Vormittags mit 500 Mark 
die Nummern: 80404 87399 266942 295576 
319040 364439 377993 381308. Mit 100 Mark 
die Nummern: 17176 37357 58048 60106 
97280 182503 211389 340461 376515 392329. 
Nachmittags wurden gezogen mit 10000 Mark 
Nummer 215608. Mit 500 Mark die Nummern: 


mehr und mehr zu demſelben hingezogen, je mehr 114606 146123 156599 182469 216334 287838 


320232 324996 329923. Mit 100 Mark die 
7825 25378 27842 31005 677000 
77308 101823 108626 118858 130040 150013 


wenn — 5 nachge 164305 167630 178180 201358 243462 265764 
r iſt demſelben nicht 299480 303988 304345 306205 315161 321068 
nur gefolgt, ſondern er hat ſich in „Joachim von 388462. Am 5. Dezember Vorm. wurden gezogen mit 


50 000 Mark Nummer 314254. Mit 1000 Mark 
die Nummern: 138265 382145. Mit 500 Mark 
die Nummern: 94972 115849 201766 232730. 


Z. nen. 


raſch fortſchreitet und mancher gute Gedanke zum Pi 9 72 05 ; 9 345 
n, 20,40 DON O6 Summen; DRS 10 
nen, daß man es mit einem Erſtlingswerk zu wurden gezogen mit 25000 Mark die Nummer 
tyum hat, dem noch übera. Mängel anbaften 177128. Mit 500 Mark die Nummern: 46810 
welche an einigen Stellen bis zur dramatiſchen 48857 51003 211851 211937 226349 264077 
Ungejchieklichleit ausarten. So ſtellt der ganze 335607 341122 360641 362913 376326. Mit 
zweite Akt die höchſte Auforderung an die 100 Mark die Nummmern: 47409 99470 146807 
Aaivetüt der Zuschauer indem denſethen zuge- 105090 208120 238907 241792 254439 267546 
muthet wird, zu glauben, daß das plögliche Er 291977 320851 341903 342285 347731 350048 
ſcheinen des Kurfürſten genügt, die Peſt zu ban⸗ e e 8 


36 59 370529 371304 3708096 
Ebenſo unglaublich iſt die Aufweckung des 368559 370529 371304 372899. 
jan Da 5 1755 15 8 Pre PPC be 
gebracht, es wird geklagt, daß die Schwerter der 1 4 
Raubritter durch ſeine Rippen gedrungen und in Schiffs nachrichten. 
wenigen Minuten gehört er trotzdem wieder zu London, 6. Dezember. Die Leichen von 
den Lebenden. Eine geringe Kenntniß der Hof⸗ dem Dampfer „Nyanza“, von der Clyde nach 
etikette bewieſen die Liebesſcenen, welche der Dichter Livorno unterwegs, wurden an der Küſte von 
zwiſchen Eliſabeth und Joachim abſpielen läßt, Cornwall aufgefunden. 


70er loko 30,8 G., per Dezember 70er 30,0 nom., 


per April⸗Mai 70er 32,0 B. 


u. G., per Mai⸗ 


Juni 70er 32,3 B. u. G. 27 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,75, 
Roggen 123,50, 70er Spiritus 30,0. 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 7. Dezember. 


Weizen per Dezember 143,00 bis 142,50 


Mark, per Mai 150,00 
rk. 


—,— Ma 


Mark, per Juni 1894 


Roggen per Dezember 126,00 bis 125,75 
Mark, per Mai 1894 129,25 Mark, per Juni 


—, — Mark. 


Spiritus loko 70er 31,80 Mark, per 
Dezember 70er 31,50 Mark, per April 70er 37,10 
Mark, per Mai 1894 70er 37,30 Mark. 

Hafer per Dezember 153,75 per Mai 1894 


140,75 Mark. 


Rüböl per Dezember 46,50 Mark, per April⸗ 


Mai 47,30 Mark. 


Mais per Dezember 113,50 Mark, per Mai 


1894 109,50 Mark. 


Petroleum per Dezember 19,60 Mark. 


Berlin, 7. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


4% 106,60 
39% 100,00 
Deutſche Reichsaul. 3% 85,40 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,10 
Italieniſche Rente 80,4 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 51,10 
Ungar. Goldrente 94,70 
Rumän. 1881er amort. 


Rente 95,00 
Serbiſcheß 5% Tab.⸗Rente 70,10 
Griechiſche 4% Goldrente 3075 
Ruſſ. Bodeusbredit 4½% 103,00 

do, do von 1880 99 20 
Mezika. 6% Goldrente 66,00 
Oeſterr. Banknoten 163,80 
Ruf. Banknoten Caſſa 215,60 

do. do Ultimo 215,75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4½% 105,30 

do. 110) 4% 102 10 
N int * 101,25 
Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4 
* Baal Emiſſion 102,50 

tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 108 00 
Stett. V Ic. Prioritäten 128,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Hol berg 


Preuß. Conſols 
do. do 


Sta m⸗Akt. à 1000 he. 128,00 
do. 6% Prioritäten 128,00 
Petersburg kurz 213,60 
London kurz 203,35 
London larig 20 21 
Tendenz: 


Amſterdam kurz 168,70 
Paris kurz 80,75 
Belgien kurz 80,75 
Berliner Dampfmühlen 187,76 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


Stettin) 75,00 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 

Didier 75 
„Union“, Fabrik chem. 

Produkte 4,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

b. 1900 unk. 02,50 
Anatol. 5% gar.⸗ 8b 

Pr.⸗Obl. 549) 

Ultimo⸗Kourſe: 

Disconto-Commandit 172 75 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 180,40 
Oeſterr, Credit 207,5 
Dyna (ite Truſt 128 00 
Bod aher Gußſtahlfabrik 118,50 
Laur chütte 107,80 
Hocpener 131,70 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 110,60 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 52,60 
Oſtpreuß. Südbahn 70 2⁵ 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


bahn 745 
Mainzerbahn 109,10 
Norddeutſcher Lloyd 116 40 
Lombarden 44,00 
Franzoſen —— 
ſchwach. 


Franzosen 
Lombarden 


n W 5 83,00 
Meridional⸗Aktie nnn 541.00 
Rio Tinto⸗Ak tien 
Suezkanal⸗Aktie n 
Credit Lyonnais 
B. de Frange 
Tabacs Ottom 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 
Wechſel auf London kurz 
„heque auf London 
Wechſel Amſterdam ... 206,93 

BT TEE BR 5 

„„ Ned 
Comptoir d'Escompte, neue ,., 
Robinſon⸗Aktien 
Portugieſen . e 
3% Ruſſen 


ͤ 225 * 


117.50 8 
19,87 20,25 
88,75 


20 


Waſſerſtand. 
Stettin, 7. Dezember. Im Revier 18 Fuß 
1 Zoll = 5,67 Meter. 


ECC TERN / SEEN TREE 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Dezember. Der „N. F. Pr.“ 
wird aus Athen telegraphirt, daß der Kours fall 
an der dorligen Börſe und die allgemeine Be, 
unruhigung durch die großen Goldkäufe der 
Nationalbank veranlaßt worden ſei. Außerdem 
wird verbreitet, daß bezüglich des am 15. Dezember 
fälligen Zinskoupons wahrſcheinlich ein kurzer 
Zahlungsaufſchub erfolgen werde. 

Wien, 7. Dezember. Die polniſchen Blätter 
verurtheilen ausnahmslos die ſlaviſche Gegen- 
koalition und betonen, daß die Polen unendlich 
wichtigere Aufgaben haben, als im Parlament 
eine Verſchwörung gegen Ungarn zu treiben. 


Der Selbſterhaltungstrieb erheiſche auch, daß die 


Köln, 6. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge: 
treide markt. Weizen alter hieſiger koko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, ſremver loko 
16,75, per November —,.—. Roggen hieſiger 
loko 14,75, do. fremder 16,50, per November 


„—. Hafer alter hieſiger 


—.— 


loko —.—, do. 


neuer hieſiger 17,25, ſremder 17,00. Rüböl 
loko 51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe. 
Hamburg, 6. Dezember, Nachmittags 3 


Uhr. Kaffee. 


(Net mittagsbericht.) Good 


average Santos per Dezember 81,00, per März 
79,75, per Mai 78,25, per September 75,75. — 


Ruhig. 


Hamburg, 6. Dezember, 
Zuckermarkt. 


Uhr. 


Nechmittogs 
(Nachmittagsbericht.) 


Ruüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 12,72 ½, per März 13,02½, per Mai 
13,20, per September 13,05. Stetig. 


Bremen, 6. Dezember. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Sehr feſt. 
wolle ruhig. 


duktenmarkt. 


Loko 4,95 B. — B 


Peſt, C. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Weizen lolo ruhig, 


a u m⸗ 


Bro» 
ver 


Frühjahr 7,69 G., 7,71 B., per Herbſt 7,48 G., 


95 B. Hafer per 
B. — Wetter: Kalt. 


Frühjahr 6,78 G., 6,80 


Mais per Mai⸗Juni (1894) 5,03 G., 5,05 


Amſterdam, 6. Dezember, Nachmittags. 


Getreidemarkt. 
etwas niedriger, 
158,00. 
Termine beh., 


Weizen auf Termine 
per März 156,00, per Mai 
Roggen lolo geſchäftslos, 
per März 111,00, per Mai 


do. auf 


111,0. Rüböl loko 24,50, per Mai 1894 


24,00. 


Amſterdam, 6. 


Dezember. Java- 


Kaffee good ordinary 52,50. 


Antwerpen, 6. 
2 Uhr 15 Minuten. 


Dezember, Nachmittags 
Petroleummarkt. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 
bez. und B., per Dezember 11,37 bez. und B., 
per Januar 11,62 B., per Januar⸗März 11,75 


B. Feſt. 


Paris, 6. Dezember, Nachm. Getreide 


markt. 


(Schlußbericht.) 


Weizen träge, 


per Dezember 20,50, per Januar 20,60, per 
Jauuar⸗April 21,00, per März⸗Juni 21,20. - 
Roggen ſeſt, per Dezember 14,60, per Mär 


Juni 15,00. — 
43,70, 


Mehl matt, 
per Januar 43,90, per Januar ⸗April 


per Dezemb.. 


44,20, per März⸗Juni 44,70. — Rüböl matt, 


per Dezember 53,00, 


per Januar 53,00, per 


Januar⸗April 53,25, per März⸗Juni 53,50. — 


Spiritus träge, 


per 


Dezember 35,25, per 


Januar 35,75, Januar⸗April 36,25, per Mai⸗ 
Auguſt 37,25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 6. Dezember, Nachmittags. Nob⸗ 
jude r (Schlußbericht) beh., 88% loko 34,75 


is 35,00. 
per 100 


Weißer Zucker fell, Nr. 3 1 
Kilogramm per Dezember 37,37 /, die Engländer verkauft worden ſeien. 
per Januar 37,37½, per 


Polen gute Beziehungen zu den Deutſchen in 
Oeſterreich unterhalten. 

Reichenberg, 7. Dezember. In der Druckerei 
der „Reichenberger Zeitung“ brach in der Nacht 
Feuer aus, das bis jetzt noch nicht gelöſcht werden 
konnte. Alle Maſchinen ſcheinen verloren zu ſein. 

Trieſt, 7. Dezember. Hier herrſcht eine 
eiskalte Bora. Der Molo iſt in Folge von 
Sturzwellen mit Eis bedeckt und man befürchtet 
Schiffsuufälle. 

Lüttich, 7. Dezember. Die Arbeiter in den 
Steingruben von Sprimont, welche bisher ſtreik⸗ 
ten, weil ihnen die Löhne nur monatlich aus 
gezahlt wurden, haben die Arbeit wieder auf- 
genommen, nachdem ihnen die Zuſicherung ge, 
worden, daß ſie von nun ab am 10. und 25. 
jeden Monats ihre Löhnung erhalten ſollen. 

Brüſſel, 7. Dezember. Der frühere belgiſch 
Geſandte in Wien, Graf Louis d' Ardoy, iſt, 
73 Jahre alt, geſtern geſtorben. 

Paris, 7. Dezember. Der Geſandte Lozé 
iſt geſtern nach Wien abgereiſt. 


Die Nichte des Präſidenten Carnot, Gabrielle 
Dupont, iſt geſtern in das Kloſter Notre Dame 
Sankt Leonard in Lille eingetreten. 

Paris, 7. Dezember. Zwiſchen Fraukreich 
und Luxemburg waren ſeit einiger Zeit Unter⸗ 
handlungen eingeleitet wegen genauer Regulirung 
der Grenzen beider Länder. Nachdem nunmehr 
geſtern die Zuſtimmung ſeitens Luxemburgs einge⸗ 
troffen iſt, werden die Arbeiten zum Zwecke eines 
definitiven Abkommens ſofort in Angriff genommen 
werden. 

Paris, 7. Dezember. Die Kolonialgruppe 
der Kammer hielt geſtern eine Verſammlung ab. 
100 Abgeordnete wohnten derſelben bei. Deloncle 
verlas einen Brief des Königs von Siam an die 
Behörden von Luang Prabang. Der König 
fordert in dem Briefe die Behörden zur Unter, 
werfung am linken Mekongufer auf. Die Gruppe 
beſchloß, ſoſort mit der Regierung wegen der 
kritiſchen Lage auf Madagaskar konferiren zu 
wollen. 

Die Agrarier beſchloſſen, ſich für die Er⸗ 
höhung der Einfuhrzölle auf Getreide bei der Re⸗ 
gierung zu verwenden. 

Toulon, 7. Dezember. Der Gemeinderath 
macht die Regierung darauf aufmerkſam, daß 
Tamarif le Menteau und Sablette les Bains an 
Für den 


4%ů unifiz. Egypler 7 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe .. 68,00 62,50 
Convert. Türken 22,70 22,62%/2 
lſſche Sooſe , > nen hen. 92,30 91,00 
4% privil, Türk.⸗Obligationen .. 470,00 | 466,00 


Januar⸗April 37,50, Fall eines Krieges würden dieſe Plätze für die 
Engländer von großem Nutzen ſein. 

Warſchau, 7. Dezember. Generalmajor 
Puſiremski bereiſt die Grenze a 8 

18 T Ri der Grenzwache. Nach der Rückkehr deſſelben er⸗ 
Fr Tendenz zu Gunſten der Käufer. Werte fangt se pie anten der ene, 
Fremde Zufuhren: Weizen 27 840, e die Theilnahme derſelben an den Uebungen 
45 440, Hafer 16680 Quarters. des ſtehenden Heeres. 


London, 6. Dezember. An der Küſte 4 725 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. Kowno, 7. Dezember. Die Einwohner von 


London, 6. Dezember. 96 prozent. Ja var Kroze, wo jüngſt die katholiſche Kirche gewaltſam 
zucker lolo 15,50, ſtetig. — Rübenroh⸗ geſchloſſen wurde, ſandten eine Deputation an den 
dr 1 Er ar: ſtetig. Centr Konig von Dänemark nach Kopenhagen ab, damit 

3 See Chili-Kupfer derſelbe ſich beim Zaren zu Gunſten der Wieder⸗ 


London, 6. Dezember. 
43,37, per drei Monat 4318/1. eröffnung der Kirche verwende. 


per März⸗Juni 37,75. 

London, 6. Dezember, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) 
Weizen, Hafer, Mehl und Mais träge, Gerſte 
ruhig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen und 


